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Steuereintreibung in Rußland Steuern und Steuer

rückſtände werden aus Leuten herausgeprügelt welche Almoſen
und z ärztlicher Hilfe auf das Bitterſte bedürften
Steuerrückſtände die häufig nur in der Phantaſie bezablrer Aus
preſſer vorhanden ſind werden mit 6 Proz Zuſchlag erhoben
bis ſogar die ZeitungsRedgcteure auf die Gefahr hin ins Ge
ängniß geſteckt zu werden Schmach und Schande rufen helfen

rohungen nichts dann wird die Birkenruthe in ausgiebigſter
i Anwendung gebracht bis der letzte Heller bezahlt iſtDie Methode der Steuereintreibung hat ſich wie in dem bei
L Ehlermann in Dresden in deutſcher Ueberſetzung erſchienenen
Buche Lanin s Ruſſiſche Zuſtände ausgeführt wird ſeit den
Tagen jenes Herrn Obvydenkoff Dorfälteſten von Nikitin ſehr
weſentlich vervollkommnet der Genannte pflegte die Steuern
mittels eines ſehr einfachen Verfahrens einzutreiben er ließ den
zahlungsunfähigen Bauer ſo lange mit den Füßen an der Decke
aufhängen bis der Gequälte Rath ſchaffte Klagen welche die
Opfer gegen Herrn Obydenkoff einreichten wurden auf dasPünktlichſte durch die Knute beantwortet Gegenwartig iſt nun
die Birkenruthe an Stelle der Knute getreten ohne daß die
Grauſamkeit in der Bruſt der Steuereintreiber ſich in ein menſch
licheres Fühlen verwandelt hätte ſelbſt in dieſer Zeit des
r und Elends fällt es ihnen nicht ein nochzuforſchen wo
die Urſachen des Nothſtandes liegen ſie beſtehen einfach auf
ſofortiger Zahlung Die Mittel die ſie dabei anwenden ſind
öchſt draſtiſch und führen dann ſchließlich dahin daß ganze
örfer dem völligen Ruin verfallen ohne daß die Forderungen

der Staatskaſſe befriedigt werden können Jm Gubernium
Cherſon haben ſie die geſammte bewegliche Habe der Bauern
verkauft um die Steuern aufzubringen Das iſt z B geſchehen
in Petrowka Werblinska Werſchinskamenka Spaſſowo Nowo
ſtarodup u a wobei vorzugsweiſe die Ackergeräthſchaften und
der Viehſtand unter den Hammer kamen Bei einer Sorte von
Menſchen die keine Seele haben und Mitgefühl nicht kennen
plaidiren freilich häusliches Unglück wie nationaler Nothſtand
vergebens für Erbarmen und Nachſicht Mag die Sonne
Wochen und Monate hindurch ihre fruchtbringende Wärme ver
ſagen oder kein Tropfen Regen den Boden befeuchten bis das
Gras und die Ernte verdorrt iſt mögen Waſſersnoth und Feuers
brünſte zehn ja hunderttauſende von Einwohnern an den
Bettelſtab bringen es wird angenommen daß die armen Opferihre Steuern bis auf den Heller zahlen als könnten ſie Gold

aus der Erde zaubern n einem armſeligen Dorfe des
Guberniums Wyatka war das Elend das ſich den Steuer
einſammlern darbot ſo groß daß ſich ein Stein erbarmt haben
würde wenn die Zeit der Wunder nicht unwiederbringlich
vorüber wäre Ein türkiſcher oder chineſiſcher Beamter hätte ſich
entfernt um ſich nicht zum Almoſengeben verführen zu laſſen
die ruſſiſchen Beamten gingen rückſichtslos ans Werk und trieben

undert Hühner auf das einzige Eigenthum das im ganzen
zu finden war verſteigerten dieſelben im Namen des

Zaren und verkauften ſie ſo an einen wohlhabenden Gutsbeſitzer
der Nachbarſchaft zu dem erbärmlichen Preiſe von etwas mehr
als ſechs Pfennigen das Stück Jn einem andern Diſtrikt hatte
ſich zu dem Unglück einer Mißernte noch das einer gewaltigen
Feuersbrunſt geſellt und die Bauern die ſich von Gott verlaſſen

ubten hatten ſich an ihre Beherrſcher t nicht um Hilfe
ondern nur um menſchliches Erbarmen bei der Eintreibung der
Steuern Aber eher hätte der reiche Mann im Evangelium als
er den armen Lazarus um einen Tropfen Waſſer bat ſeine

Zunge zu kühlen Ausſicht auf Erhörung gehabt Derrfälteſte merbittich wie das Schickſal kam und beſtand
h auf den letzten Heller bezahlt zu werden Die armen

ternden Bauern verkauften was zu verkaufen war um die
e Summe zuſammenzübringen und die Steuern wurden

richtig in allen Dörfern aufgebracht bis auf zwei wo es über
haupt nicht a äh z verkaufen gab Aber in Rußland gilt

z eit nicht als Hinderniß wenn es ſichrennt Ka e Staates zu füllen Ueber fünfzig
ckt itſcht und ins Gefängniß geworfenu n u e Man könnte wenden daß

dies n mefall wäre der ebenſowenig dem Geiſte wie
Amen Werſchren des väterlich autokratiſchen Regiments

en t wie man es in Rußland kennt oder wenigſtens gehöre
in die Kategorie von Barbareien der DorfgemeindeTyrannen

ſie im Jnnern wohin das helle Licht der Publizität ſelten
in voller Blüthe ſtehen wahrſcheinlich ſei er nie

W der Regierung gekommen Die Achtung vor der
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t uns zuzugeben daß die Diſtriktsregierung dain v dem orfall wußte ſondern ihn erſt mehrere
et erfuhr und als ſie ſich gehörig darüber informirt

hatte Sache keineswegs kühl und gleichgiltig behandelte noch
weniger dieſelbe billigte o nein ſie ließ den grauſamen Dorf
ülteſten und warf ihn ins Gefängniß wegen Unangebrachter Rachgiebigkeit ind Pflichtverletzung oder um mich
D ar die Redaktion verautwortlich Hermann Jordan in Halle
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des amtlichen Ausdruckes zu bedienen wegen Mangel an Eifer
Er hätte die Kerle peitſchen laſſen ſollen bis das Blut in Ge
ſtalt goldener Jmperials herunterrieſelte

Der Arizona Kicker bringt unter ſeinen anmuthigen
Schimpfereien folgenden Nachruf Jn einer andern Spalte dieſer
Ausgabe wird die Nachricht von dem Tode des Oberſten Tom
Taylor zu leſen ſein Er ſtarb Dienstag nacht in ſeiner Wohnung
an Shawnee Avenue Sein Heimgang war ſo ſanft daß ſeine
Gattin erſt eine halbe Stunde nachher bemerkte daß der grimnie
Tod ihr den Würdigen entriſſen Der Oberſt war im allgemeinen
ein guter Mann Freilich hatten wir durchſchnittlich alle drei
Monate ihm ein paar Kugeln auf den et z brennen um ihm
die nöthige Achtung vor uns als dem Redacteur des Kicker
von neuem einzuflößen doch bezahlten wir allemal die ärztlichen
Koſten und wußten ihn zu überzeugen daß wir im Rechte geweſen
Taylor war ſ Z aus dem Oſten wegen Unterſchlagung gefloben
Wir erwähnten dies ihm gegenüber aber nur ſelten während wir
zu andern Leuten niemals darüber geſprochen haben Wenn der
Oberſt halb angetrunken war ſo gab es keinen
dallunken als ihn Befand er ſich aber im Zuſtande der
düchternheit was im Monat vielleicht einmal vorkam ſo war er

entſchieden liebenswürdig Wir haben der Mrs Tahylor ver
ſprochen bei der Beerdigung ihres Mannes als Hauptleichen
träger zu fungiren und glauben daß bei der Gelegenheit viele
Neugierige zuſammenſtrömen werden Jn derſelben Nummer
ſchreibt der bekanntlich ſchon zum Bürgermeiſter aufgerückte
Redacteur Unſer Konkurrent deſſen Blatt in 460 Exemplaren
gedruckt wird hat ſich in Gemeinheiten gegen uns p weit er
ſchöpft daß er jetzt nichts weiter vorzubringen weiß als die
Beſchuldigung wir trachteten in unſerem grenzenloſen Ehrgeiz
nach einem Sitze in der Legislatur Wenn nun bis ietzt auch
noch kein wahres Wort aus dem Schandmaule unſers Rivalen
gekommen iſt ſo müſſen wir doch zugehen daß er wenigſtens
diesmal wenn auch nur zum Theil die Wahrheit geſprochen

hrgeiz iſt kaum das riggtige Wort unſere Gefühle auszudrücken
ir brennen förmlich vor Begierde zur Würde eines Senators

zu gelangen Und wir werden dieſe erreichen oder mit den
Stiefeln an unſern Füßen ſterben Mit dem Amte eines Senators
aber betrachten wir unſere Laufbahn keineswegs als abgeſchloſſen
Jn weniger als fünf Jahren hoffen wir Gouverneur von Arizona
zu ſein welchen Poſten wir mit Anſtand und Würde vertreten
werden Es liegt einmal in uns und wir können nicht umhin
Wir ſind nicht eigennützig oder eingenommen von uns ſelber
aber Thatſachen bleiben eben Thatſachen Zur Zeit ſind wir im
Territorium der angeſehenſte Bürgermeiſter und der beſtbekannte
Redacteur Jm Senat würden wir die Führung übernehmen
und als Gouverneur würde uns die Liebe und Achtung eines
jeden entgegengebracht werden Unſere Laufbahn bildet einglänzendes Veiſiel für alle jungen Männer Als wir in dieſe
Stadt kamen hatten wir ſieben Cents in der Taſche Unſer
Motto aber lautete Das Beſte iſt uns nicht gut genug Während
der erſten drei Nächte ſchliefen wir unter einem Wagen auf dem
Public Square und außerdem waren wir ſo hungrig daß wir
rohes Fuchsfleiſch nicht verſchmäht haben würden Jn drei
Wochen hatten wir uns ſo viel geſpart daß wir uns einen
Papierkragen kaufen konnten und nach Verlauf von zwei Monaten
ſchafften wir uns ein zweites Hemd an Hätte Napoleon in
unſerer Haut geſteckt er würde den Muth verloren haben und
wenn Cicero ſich ſo hätte durchwinden müſſen wie wir es zu
thun gezwungen waren er wäre niemals über ſeine Ward hinaus
bekannt geworden Durch Muth und Ausdauer aber ſind wir
auf die Staffel gelangt auf der wir I ſtehen und von welcher
wir noch weiter klimmen werden Wir rufen Euch deshalb zu
Täuſcht Euch nicht in uns
Wie man Kultur in Afrika verbreitet dafür haben jüngſt

die Offiziere der Garniſon von Maſſauag ein neues lehrreiches
Beiſpiel geliefert Etwas Leben in den einförmigen Garniſon
dienſt zu bringen war der junge Lieut Gantini auf die Jdeegekommen ein Ballet zur Aufführung zu bringen Da in
deſſen weder das Apollotheater in Rom noch die Sealg in Mai
land ihre Ballerinen an die Küſte des Rothen Meeres geſchickt
hätten ſo mußte der kühne Jmpreſario von vornherein auf die
eingeborenen Schönen ſein Augenmerk richten Mit dem Blicke
eines Fachmannes hatte Gantini bald erkannt daß unter dieſen
die Abyſſinierinnen für Terpſichores Dienſt die geeignetſten ſein
würden und er täuſchte ſich nicht Jn verhältnißmäßig kurzer
Zeit war ein Corps de Ballet gebildet das wenn auch nicht in
der Hautfarbe ſ doch an Anmüth und vor allem an Jugend mit
ſeinen europäiſchen Schweſtern wetteifern durfte Genau wie
dieſe waren auch die dunklen jungen Damen gekleidet und ſo
führten ſie das volksthümliche italieniſche Ballet ILa grotta infer
nale tadellos auf

Doktor dem man nachſagt daß er den Kirchhof ſtärker
bevölkert als nöthig wäre befindet ſich in einem Leichenzuge
Einer ſeiner Freunde nähert ſich ihm mit der Frage Ein
Klient Nein, erwidert mit einem glücklichen Lächeln derMann der Wiſſenſchaft Ein Kollegel
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Beim Anblick des ſchlank emporgeſchoſſenen Mädchens deſſenErſcheinung mitten im Walde ein We r eerteſgenres e

anmuthiges Bild bot zog ſeine Hand die Zügel feſt an
Fränzchen hatte es nicht der Mühe werth gehalten für einen
einſamen Spaziergang Toilette zu machen Ein Kleid von
einfachem gelblich weißem Waſchſtoff oben am Halſe kraus
gezogen umhüllte in bequemen Falten die biegſamen Glieder
ziemlich hoch unterhalb der Bruſt von einer breiten gold

gelben ſeidenen Schärpe zuſammengehalten eine Tracht
welche halb den Bildern unſerer Großmütter zu Ende des
vorigen Jahrhunderts entſprach halb der Tracht moderner
amerikaniſcher Kinder Es hatte der geſchickten Hand eines
erfahrenen Schneiders bedurft um dieſen Eindruck von
Genialität und maleriſcher Läſſigkeit hervorzubringen der das
Kennerauge des Fürſten auf den erſten Blick entzückte Sie
hielt den breitrandigen Hut von grobem Strohgeflecht mit
gelben Schleifen in der Hand und wie ſie ſich verneigte er
kannte er ſie plötzlich Hatte er doch das Jahr zuvor in
Scheveningen viel Scherz mit den beiden Katten ſchen Mädchens
getrieben Gut gelaunt ſeine Jägerkappe ſchwenkend rief er

Ei wen haben wir denn das Jrre ich nicht ſo hat die
Waſſernymphe vom Nordſeegeſtade ſich in eine Waldnymphe
verwandelt

Was ſich auch viel beſſer für ſie ſchickt da ſie im Begriff
iſt Ew Hoheit Unterthanin zu werden und das Waſſer hier
zu Lande rar iſt, erwiderte ſie munter

Ja ſo 88 erinnere mich gehört zu haben daß Sie mit
dem jungen Gertenfeld verlobt ſind Hat ſich noch nicht bei
mir blicken laſſen der junge Mann

Hoheit haben ihn noch nicht nach Ramintin befohlen Er
hat ſich natürlich längſt bei dem HofmarſchallAmt ein
geſchrieben

Das ſoll ein kleiner Tadel für mich ſein nicht wahr Jch
werde mir s hinters Ohr ſchreiben müſſen Aber was treiben
Sie denn hier Jſt es Sitte daß die jungen Damen hier zu
Lande allein durch die Gegend ſtreifen Und wie kommen Sie
überhaupt hierher Jhre Hochzeit iſt doch ſo viel ich weiß
noch nicht geweſen

Meine Schweſter Mechthild und ich ſind unter Tante
Röper s Schutz in Mieczlowitz damit mein Schwiegervater
ſich an meinen Anblick gewöhnt und damit ich die Verhältniſſe
hier herum ein wenig kennen lerne

Tante Röper ſcheint es mit dem Schutz nicht allzu ſtreng
zu nehmen denn dieſe einſamen Streifzüge j

Jch inſpizirte nur ein wenig den Wald Hoheit das gehört
mit zu meinen künftigen Pflichten

Dann muß ich Jhnen wohl danken daß Sie bei der Ge
legenheit auch auf meinen Beſitz ein Auge werfen Sie wiſſen
doch daß Sie hier auf meinem Grund und Voden ſind und
daß es mein Recht ja ſogar meine Pflicht als Landesvater
iſt Waldnymphen und derlei luftiges gefährliches Geſindel auf
zuheben damit ſie kein Unheil unter meinen Landeskindern an
richten Hat meine Frau Sie ſchon geſehen

Nein Hoheit
Warum nicht
Wir glaubten die Wünſche Jhrer Hoheit hier in Ruhe

und Zurückgezogenheit zu leben reſpektiren zu müſſen
Aber meine Frau würde ſich unendlich freuen gerade

das reizende Schweſternpaar wiederzuſehen das in
Scheveningen ſo gern um ſich hatte Kommen Sie zu mir
auf den Wagen Ich bringe Sie der Herzogin als Ueber
raſchung zum FünfUhrThee mit

So wie ich hier gehe und ſtehe in dieſem Räuber Civil
Unmöglich Hoheit

Sie wiſſen ſicher ganz genau daß es Sie entzückend kleidet

Nein nein keine Widerrede Ernſtlich ich möchte der Herzogin
ein Vergnügen bereitenWenn Hoheit dieſe Verletzung der üblichen Formen der

Frau Ach gpniiver auf ſie nehmen wollen
Natürlich Jch trage die Verantwortung Geben Sie

mir die Hand ich helfe Jhnen
Danke Hoheit ich komme ſchon allein hinauf

Fränzchen ſchwang ſich behende auf den Platz neben dem
hohen Herrn blickte aber mißtrauiſch auf die Flinte welche
zwiſchen ihnen lehnte Sie iſt doch nicht geladen Ich muß
nämlich bekennen daß ein geladenes Gewehr in meiner un
mittelbaren Nähe mir ein unbdehagliches Gefülhl verurſacht

Er lachte Eben dachte ich noch da iſt einmal eine junge

Dame die frei von jeder r eniſt Wer dem Sport in jeder andern Geſtalt ſo hold iſt wie
Sie der ſollte doch auch mit der Jagd und allem was dazu
gehört vertraut ſein

Wenn es knallt halte ich mir die Ohren zu Jch mag
auch nicht angeſchoſſene oder ſterbende Thiere ſehen und der
Gedanke ſelbſt angeſchoſſen zu werden gehört nicht zu meinen
angenehmſten Vorſtellungen

Beruhigen Sie ſich Jm Augenblick haben Sie von mir
nichts zu fürchten Die Flinte iſt abgeſchoſſen hier zu JhFüßen liegt meine Jagdbeute ein paar wilde Enten 58

laubte übrigens der junge Gertenfeld ſei auch ein großer
Nimrod da wundert es mich daß nicht etwas von ſeiner
Paſſion auch auf Sie übergegangen iſt

Der Arme ſteckt ſo tief in wirthſchaftlichen Kalamitäten
daß ihm die Jagdpaſſion vergehen muß

So Geht es ihm ſchlecht
Mein Schwiegervater hat ſeine Angelege envernachläſſigt und ſich förmlich die Augen r at a

zu ſehen daß um ihn her alles drunter und drüber ging
andere z an ganze ar c geweſen

ſein Sohn zuſehen erSache wieder in Gang ung Rugiqh verſatrent
van o weit ich gehört habe iſt er auch nicht der Mann

De meinen Hoheit das
g meine daß er keine Ahnung von der Landwirt that Da denken die jungen Herren ine es ſei genu e

t nur verſtehen eine re gut zu reiten einen
iererzug lenken und lernen nicht was ihnen thut

wenn ſie dann nachher in dem Kreiſe in den Gott ſie nun
einmal Fen hat etwas leiſten ſollen verlieren ſie den Kopf
und wiſſen ſich nicht zu rathen und zu helfen

Um ſo anerkennenswerther iſt es daß Job Gertenfeld ſich
jetzt ganz in ſeine Aufgabe verſenkt wenn er ihr fürs erſte
auch noch nicht ganz gewachſen iſt

Wir wollen erſt feſen wie lange ſeine Ausdauer vorhält
Früher als er noch Offizier war iſt er mir öfters vor die
Augen gekommen Er iſt ein leichtlebiger gutmüthiger Junge
der keiner ernſtlichen Anſtrengung gewachſen iſt
Ein J kameradſchaftlicher Sympathie trieb Fr

für den Abweſenden Partei zu nehmen Hoheit
unrecht, verſetzte ſie lebhaft Wer mit der Idee
in guten Verhältniſſen zu beben der genießt das Leben und
ſäet ſeinen wilden Hafer aus damit er ihn nachher im Alter
nicht ſticht Das haben Ew Hoheit jedenfalls auch gethan

Nein lachte er Da thun Sie mir nunrecht Jch bin von klein auf für meinen Bern kern
worden es blieb mir nicht viel Zeit meinen wilden Hafer zu
jäen Freilich giebt es Menſchen fügte er heiter hinzu diebehaupten wollen daß er mich jetzt im Alter zuweilen ſicht

Hoheit werden es begreiflich finden daß ich darüber kein
Urtheil habe Um aber wieder auf Jod Gertenfeld zurüc
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zukommen ſo iſt er eben gar nicht für ſeinen Beruf erzogen
worden und das iſt ein Fehler der nicht ihm ſondern ſeinem
Vater zum Vorwurf zu machen wäre Ich meine ehe man
ihn verurtheilt ſollte man ihm Zeit laſſen zu zeigen ob er
etwas leiſten kann oder nicht Job iſt ein ſo guter anſtändiger
Menſch daß er ſich gewiß keiner Pflicht die an ihn herantritt
entziehen wird

Jedenfalls iſt er glücklich eine ſo reizende Fürſprecherin zu
beſitzen wenn ſchon dieſe Fürſprache mehr einen kameradſchaſt
lichen als bräutlichen Charakter trägt Uebrigens werde ich
mir den jungen Mann in den nächſten Tagen einmal zu Tiſch
einladen und ihm ein wenig auf den Zahn fühlen Wie iſt
es denn mit Jhrem Schwiegervater Wäre ihm mit einer
aheeung gedient Jch höre er iſt gemüthskrank Jſt das

wahr

Auf jeden Fall zu menſchenſcheu um die Gnade Ew Hoheit
in ihrem vollen Umfange zu ſchätzen

Jch bin den Gertenfelds gegenüber in einer ganz eigen
hümlichen Lage wiſſen Sie und es liegt mir beſonders viel
daran gerade ſie meines Wohlwollens immer wieder zu ver
ſichern damit jedermann ſieht daß ich objektiv genug denke
eine Familie die meinem Hauſe immer nahe geſtanden hat
e z wo weniger zu ſchätzen weil unverſchuldetes Unglück
ie traf

Der hohe Herr welcher eben noch dem jungen Mädchen
gegenüber nur der liebenswürdige Cavalier geweſen war in
dieſem Augenblick jeder Zoll Fürſt der ſeine Stellung trotz
aller Anwandelungen von Jovialität doch ſcharf gekennzeichnet
haben wollte

Sehen Sie ſagte er gleich darauf als ſie auf den freien
Platz non auf dem das alte ſpitzgiebelige Jagdſchloß
ringsum von Wald umgeben wie Dornröschens Zauberſchloß
dalag Dort ſteht meine Frau am Fenſter und wundert ſich
u für eine ſeltene Waldblume ich ihr heute mit heim

ringe

Er grüßte nach dem de des Seitenflügels hinüber
während er die Zügel dem Kutſcher zuwarf und hob dann
den herbeieilenden Lakaien zuvorkommend ſeine junge Begleiterin
vom Wagen

Die Herzogin erwartete ihren Gemahl zur Theeſtunde Er
wußte daß ſie Werth auf dieſen Augenblick zwangloſen un
geſtörten Beiſammenſeins legte und er verſäumte daher nicht
wenn es irgend möglich war ihr dieſe Freude zu bereiten
Allmälig war ihm dieſe ſtille halbe Stunde ſelbſt eine liebe
Gewohnheit geworden ein Augenblick des Ausruhens in dem
überhaſteten Leben daß er zu führen gezwungen war Er ſah
der ſchlanken noch immer anmuthigen Frau gern zu wenn ſie
zwiſchen Meißener Porzellan und ſilbernen ännchen mit den
weißen Händen hantirte ihm den Thee bereitete und dabei
von kleinen Dingen plauderte die ſich in ihrem Geſichtskreiſe
abgeſpielt hatten

ie Herzogin war eine vortreffliche Frau die in vollendeter
zu repräſentiren wußte viel gelernt hatte und ihren

flichten mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit nachkam aber in
den Dingen des wirklichen Lebens war ſie unbewandert ge
blieben wie ein zwölfjähriges Mädchen und von einer rührenden
Naivetät während die langjährige Gewohnheit der Unter

es ihren Gemahl ihrer Stimme etwas Schüchternes
gegeben hatte

Du geſtatteſt daß ich im Jagdanzuge bei dir eintrete
fragte er förmlich an der Thüre ihres Boudoirs Es würde
mir zu zeitraubend ſein die Kleidung zu wechſeln da ich

chfahrt auf Damwild unternoch vor dem Diner eine Pürſ
nehmen will 8

Aber natürlich Liebchen rief ſie Du biſt mir in jedem
Anzug willkommen Du kommſt heute ſpäter als ſonſt Jch
erwartete dich ſchon

Hier die Erklärung und zuglet Entſchuldigung daß ichmig zwei Minuten verſpätete ieh wen ich dir mitbringe
Die Herzogin hob die langgeſtielte Lorgnette an die kürz

ſichtigen Augen und eilte dann freudig auf die junge Dame zu
die K7 tief vor ihr verneigte

Ah mein liebes Kind das iſt in der That eine Ueber
r

Hoheit müſſen gnädigſt den Anzug entſchuldigen in welchemich zu erſcheinen Weg er S griffen mich bei einem
Spaziergang im de auf übernahmen die Verant
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Das haſt du recht gemacht Liebchen Jch kann mir nichts
Artigeres denken als dieſe ländliche Toilette

Die hohe Frau berührte mit ihren Lippen die Stirne des
jungen Gaſtes den ſie mit ſanfter Gewalt auf einen Seſſel
niederdrückte

Jhr Anblick zaubert mir lebhaft die Tage von Scheveningen
vor Augen, plauderte ſie weiter Wie oft ſind wir da
zuſammengeweſen Und nun ſind Sie verlobt und ſehr glück
lich nicht wahr Ja wie hätte man das damals denken
können

Warum eigentlich nicht Hoheit fragte Fränzchen Bin
ich denn eine ſolche Vogelſcheuche

Der Herzog lachte Fräulein von Hatten hat recht Und
nun liebe Alexandra nimm dich der Verſchmachteten an Es
verlangt uns nach einer Taſſe deines excellenten Thees und ich
perſönlich habe nicht lange Zeit wenn ich um acht Uhr zum
Diner zurück ſein will 5

Gewiß gewiß Liebchen Du ſollſt deinen Thee gleich haben
Und auch einen Tropfen Cognac dazu wenn ich bitten darf

Die Herzogin zögerte ehe ſie die Hand nach dem Glockenzug
ausſtreckte

Wenn du nur wüßteſt wie ſchädlich für die Geſundheit dieſe
Spirituoſen ſind Du würdeſt dich weit beſſer konſerviren
wenn du von dieſer Angewohnheit laſſen könnteſt

Was das Konſerviren anbetrifft ſo bin ich mit meinen
Leiſtungen auf dieſem Gebiet ganz befriedigt, ſcherzte er Es
war dies ein täglich ſich erneuernder kleiner Kampf zwiſchen den
Gatten Da die Herzogin nie von vornherein die Cognacflaſche
auf den Tiſch ſetzen ließ die Lakaien aber die Gewohnheiten

ihres Herrn kannten ſo wurde ſie ſtets im Vorzimmer bereit
gen um auf den erſten Glockenzug hin hereingebracht zu
werden

Geſtatten Hoheit mir Fränzchen wollte um die Er
laubniß bitten am Theetiſch amtiren zu dürfen aber die hohe
Frau winkte lächelnd ab

Nein nein Hier laſſe ich es mir nicht nehmen ſelbſt die
Hausfrau zu ſpielen Nicht wahr Liebchen Der Thee würde
dir nicht ſchmecken wenn eine andere Hand ihn bereitete

Du bringſt meine Höflichkeit arg ins Gedränge Apropos
Jch ſah vorhin deinen Wagen warten Willſt du eine Spazier
fahrt machen

Jch möchte ein paar Pflichtbeſuche erledigen zunächſt in
Erben das ja wohl von einem Herrn Willzinger und ſeiner
Mutter bewohnt wird Die Leute ſollen verſchiedene wohl
thätige Einrichtungen getroffen haben eine Kleinkinderbewahr
anſtalt Siechenhaus und dergleichen Es iſt nun wohl meine
Pflicht mein Intereſſe für dieſe Dinge perſönlich zu bethätigen
und die Anſtalten in Augenſchein zu nehmen

So ſo Alſo dahin willſt du Hm Jm Grunde ſſt mir
das eigentlich nicht lieb

Aber warum denn nicht Liebchen rief die Herzogin ganz
beſtürzt denn ſie hatte ihren Beſuch in Erben bereits halb und
halb anſagen laſſen IJſt etwas gegen die Leute zu ſagen

Allerdings Der Vater des jetzigen Beſitzers der Com
merzienrath Willzinger nahm ſich eines ſehr ſchlimmen Handelswegen das Leben Jch habe ſehr unliebſame Erfahrungen ſeiner

Zeit mit ihm gemacht
Aber wir können das doch nicht den Sohn entgelten laſſen

und noch weniger die unglückliche Frau
Der Sohn war dazumal ſchon im Comptoir des Vaters

wird alſo wohl auch um die ehrenrührigen Geſchichten gewußt
haben Eine Menge von kleinen Leuten wurde damals durch
den Willzinger ſcheu Bankerott in s Unglück geſtürzt

Jedenfalls aber ſind Mutter und Sohn jetzt vollſtändig
rehabilitirt Sie ſollen viel Gutes in der Gegend thun

Woher ſie das große Vermögen genommen haben was
dazu gehört um derartige Einrichtungen ins Leben zu rufen
dem geht natürlich niemand auf den Grund
Die Herzogin war rathlos Sie wagte nicht ihrem Gatten

zu widerſprechen anderſeits trieb ſie ihr wahrhaft chriſtliches
Gemüth die Angegriffenen zu vertheidigen Da plötzlich er
ſtand ihr eine Parteigängerin wo ſie eine ſolche am wenigſten
vermuthet hatte

Fränzchen ſagte ganz kaltblütig dem Herzog keck die
Stirne bietend Wer Ew Hoheit auch dieſe Einzelheiten
über die Familie Willzinger mitgetheilt haben mag ſo
weit es die jetzt hier lebenden Glieder derſelben betrifft ſind

ſie nicht zutreffend Fortſ folgt
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14 Die SchweſternNovelle von K Sommer
Er ſchaute plötzlich ſuchend umher
Aber wie iſt mir denn Jch meine doch meine Tochter ſei

hier geweſen Käthe Käthe
Hier PapaDas klang da aus der Fenſterniſche her im Hintergrunde des

Zimmers Und da kam ſie heran langſam als ob Bleigewichte
an ihren Füßen hingen Und nun ſtand ſie vor dem Manne
bleich bis in die Lippen Eiskalt war die Hand die ſie in ſeine
Rechte legte

Herr Doktor Walther ich heiße Sie als Bruder herz
lich willkommen

ie rauh wie gepreßt die ſonſt ſo klare Stimme klang Ob
das die tiefe Bewegung that Der Kommerzienrath war davon
überzeugt Er ſtand mit dem Rücken nach dem Licht und konnte
nicht in ihre Geſichter ſehen So bemerkte er auch nicht den
faſt verſteinerten Ausdruck in dem Antlitz des Mannes die ge
öffneten Lippen über die ſich ein Laut ein Name drängen wollte
Er ſah nicht in Käthe s Augen die ſie voll zu dem Manne auf
geſchlagen hatte den ängſtlich beſchwörenden Blick Er dachte
nur wie die beiden hohen ſchlanken Geſtalten ſo ſchön zu ein
ander paßten

Und dann fiel es dem Kommerzienrathe plötzlich ein daß er
Ellinor ſuchen mußte

Jch hole ſie rief er fröhlich Der blonde Mann gefiel ihm
gut Jch hole ſie Einen Augenblick

Und nun kam doch der Name über Doktor Walter s Lippen
Käthe Käthe Jſt s möglich Jſt s kein böſer Spuk Du
u Traum meiner Jugend Und jetzt muß ich dich finden

ſo muß ich dich finden Großer Gott
Der ſtarke Mann zitterte wie im Fieberfroſt ſeine Finger

ſpannten ſich mit ſcharfem Druck um die ſchlanke Mädchen
an Käthe Käthe jetzt Und wie habe ich dich ge

ſucht

Sie ſagte nichts ſie hatte den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt
Sie meinte zu erſticken an der Qual aber kein Laut kam über
ihre Lippen Sie biß die Zähne darauf ſo feſt daß ſie ſich
blutig färbten

Und dann hob ſie das Geſicht Wie leidenſchaftslos wie un
bewegt und doch wie ſchön in dieſer keuſchen Ruhe

Jch grüße Sie Erich als den Freund als die liebſte Erinne
rung meiner Jugend und ich freue mich daß wir uns noch ein
mal wiederſehen jetzt als ernſte gereifte Menſchen Zehn Jahre
ſind darüber hingegangen und was wir damals waren ſind wir

jetzt nicht mehr ich war damals ein ſo thörichtes Kind Mit
der Zeit wird alles anders mit der Jugend verrauſchen auch die
Wünſche Nur die Sympathie bleibt wir wollen Freunde ſein
Erich treue Geſchwiſter Daß wir uns früher gekannt das
bleibe unſer Geheimniß

Er erwiderte nichts darauf er ſah ſie wen verſtändnißlos
lege konnte ſie zu ihm ſprechen ſo Wo war ſein Traum

geblieben

Aber ſie hatte recht Er war ja der Verlobte ihrer Schweſter
wieder gefeſſelt wie damals

Er trat zurück von ihr Er fuhr mit der Hand über die Stirn
wo war ſeine Beſinnung geblieben

Du haſt recht Käthe ganz recht Damals warſt du ein thö
richtes Kind jetzt biſt du ein ruhiges tgperrichte Weib ge
worden Es iſt anders als damals Nur ich gefeſſelt wie
damals und

Er wandte ſich beftig ab und preßte die Hände gegen die
Schläfen

Dann trat er wieder zu ihr mit erzwungener Ruhe
will s verſuchen Kätbe aber meineidig werd ich

nie
a kam der Kommerzienrath wieder herein

Jch kann Ellinor Iwzend finden, klagte er willſt du nicht
einmal nachſehen Käthe

Gewiß Papa ſogleichEilend ging ſie fort
Sie mußte Luft haben Luft ſie hielt es nicht mehr aus

Sie wollte die Schweſter ſuchen aber ſie kam nicht weit Sie
hatte kaum zehn Schritte gemacht da mußte ſie ſich an die Wand
lehnen es drehte ſich alles mit ihr Daß ſie jetzt ſterben könnte
Daß alles alles aus wäre Wie ein Schleier legte es ſich über
ihre Sinne ſie wußte nichts mehr nichts als daß das Herz

ihr ſo weh that JDann riß der Schreckensruf des Mädchens ſie empor
Um Gott Fräulein Käthe was iſt Jhnen

Sie ſah ſie an wirr wie im Traum ſie ſtrich ſich mit der
Hand über die Stirn Nichts Anna es war im Zimmer ſo
heiß mir wurde ſchwindelig Haſt du nichts von meiner Schweſter
geſehen Jch ſuche ſie

Fräulein Ellinor muß nach oben gegangen ſein Soll ich

Jhnen Abt t Glas Waſſer bringen Fräulein Sie ſehen zum
Erſchrecken blaß aus

Käthe ſchüttelte den Kopf Jch r dir Anna es iſt nichtnöthig Willſt du für elwas Wa es zum Abendbrot ſorgen
Wir haben Beſuch

Und dann ging ſie hinauf Vor der Thür ihres gemeinſchaft
lichen Zimmers blieb ſie einen Augenblick ſtehen Sie athmete
tief auf ſtrich ſich wiederholt mit der Hand über das Geſicht
War ſie noch ſo bleich Daß Ellinor nur nichts ahnte

Sie zog leiſe den Drücker herab und öffnete die Thür
Dort ſtand Ellinor noch in Hut und Mantel dicht am Fenſter

Sie drehte ihr den Rücken zu ſie ſchien ihr Eintreten nicht
bemerkt zu haben Das Gemach war dunkel vom Fenſter fiel
nur das Licht der gegenüberſtehenden Straßenlaterne hinein

Was war das Käthe blieb lanſchend ſtehen Klang das nicht
wie unterdrücktes Schluchzen

Ellinor rief ſie erſchreckt Ellinor du weinſt
Die Schweſter wandte ſich um und nun ſtand Käthe vor ihr

angſtvoll forſchend SNein ſie hatte ſich geirrt das ſchöne Geſicht war vollſtänd
ruhig F Augen trocken ſie hatten nur einen eigenthüml
heißen Glanz

Weinen Käthe Warum Eine Braut weint doch nicht
höchſtens vor Glück Aber du weißt ſolches Uebermaß des
Gefühls kenne ich nicht Jch lache wenn ich glücklich bin Und
lachend umſchlang ſie die Schweſter und küßte ſie

Käthe war ganz ſtill ein eigenthümlich erkältendes Gefühl

beſchlich ſie tNun haſt du keinen Glückwunſch für mich Schweſterherz
fragte Ellinor Jch denke ihr könnte mit meiner Wabl zufrieden
ſein Ein hübſcher Mann ein berühmter Mann ein reicher
Mann Was wollt ihr mehr

Gewiß du biſt zu beneiden Kleine aber nun komm mit
hinab zum Vater Er verlangt nach dir

Arm in Arm verließen ſie das Gemach und ſtiegen hinab Auf
dem erleuchteten Korridor hielt Käthe einen Augenblick an
faßte den Kopf der Schweſter in beide Hände Laß dich
recht anſchauen Liebling

Ellinor hob lachend das Geſicht und die Schweſter ſah ſie an
lange forſchend

Ja die ſchwarzen Augen ſprühten ihr noch entgegen in ihrem
vollen Glanz und um den Mund lag noch das alte bezaubernde
Vächeln aber etwas war doch anders geworden in dem G
die ſüße Kindlichkeit war daraus entſchwunden

Käthe drückte ihre Lippen auf den ſchwellenden rothen Mund
Daß du glücklich werden mögeſt Liebling du und erl

Und glücklich mußte ſie ſein Auch der Kommerzienrath dachte
es als er ſeinem ſchönen Kinde in die ſtrahlenden Augen blickte
Wie eitel Sonnenglanz wie ſtolze Freude lag es auf dem feinen
Geſich chen Und da war es auch wieder das helle m
Lachen Wie er ſich danach geſehnt hatte all die Zeit her
wurde ihm wieder ganz leicht und froh ums Herz all die

e all die Müdigkeit waren wie auf einen Schlag von ihm
gewichen

Der Schwiegerſohn gefiel ihm gut ausnehmend gut
Etwas ernſt ſchien er zu ſein aber das paßte gut für ſeinen

kleinen Wildfang Sie kam da in Verhältniſſe die gerade wie
für ſie gemacht waren Die Firma Walther und Comp galt
ein ſehr bedeutendes und ſehr reiches Haus in der kaufmänniſ
Welt Ellinor brauchte da nicht ängſtlich mit dem Pfennig zu
rechnen wie ſie es ja auch gar nicht verſtand Sie konnte ſich
ihres jungen Lebens freuen ſie konnte eine Rolle in der Geſell
ſchaft ſpielen

Käthe ſah den Vater heimlich an Wie das Glück ſein
Geſicht förmlich verklärte wie er plötzlich wieder jung e
Und dann wanderte ihr Blick zu Ellinor Wie ſie lachend mit
ihrem Verlobten plauderte wie ſie ſcherzte und ihn neckte Hatte
W jemals ſolchen Glanz in e nge geſehen Nein nein

as war Glück volles bräutliches Glück das war der rechte
Und leiſe aber feſt legte ſie die Hand aufs Herz Nie nie

ſollte ihr Geheimniß offenbar werden Der alte Mann dort konnte
keine Enttäuſchung mehr ertragen ſie nahm ein Stück von
ſeinem Leben mit Wenn hier ein Opfer gebracht werden
mußte dann brachte ſie es Niemand ſollte etwas davon ahnen
auch er nicht Er ſollte glauben daß ſie ihn vollſtändig vergeſſen
habe

Und ſie vermochte es über ſich gleichfalls heiter und Piſtz
zu erſcheinen ſie neckte die Schweſter ſie ſprach ruhig und
lich mit dem neuen Schwager Nur anſehen konnte ſie ihn nicht
gut es that ihr ſo weh in ſeine ernſten verſtändnißlos fragen
den Augen zu blicken Sie ſah wie er innerlich kämpfte wie
ſein ganzes Weſen in Aufruhr war

Fortſ folgt
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